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nach als eigentliche Zweigbenennungen , sich gegenseitig
ausschliefsend , gegenüber ; der Name Slowenen läuft
durch beide , und ist eben darum , wie gezeigt (S . 69 ) ,
Benennung des ganzes Stammes geworden . Da die russi¬
schen Slawen, an derStelleder Anten, , als Nachkommendie¬
ses Zweiges zu betrachten sind , welche die alten Sitze be¬
hauptet haben , so folgt , dafs die Völker ihrer Reihe aus
der Familie der Anten, - die der. zweiten Reihe aus den
Sklawenen abgeleitet werden müssen , eine Ansicht , die
in den historischen Angaben oder Andeutungen über die
Züge der Wendenvölker weitere Bestätigung lindet.

A . ÖSTLICHER ZWEIG.

Vor zwei Jahrhunderten war der Anfang der Bewe¬
gungen der deutschen Völker yon der unteren Donau
durch die Stürme der Hunnen gegen Westen herbeige¬
führt ; zu den Zügen der Wenden gaben die von Osten
vordringenden Awaren den ersten Anstofs . Ihr Anfall
mufste zuerst den . östlichen Zweig , die Anten, ' treffen.
Ein Fragment der Geschichte Menanders beweist das
feindselige Zusammenstofsen beider Stämme ( cd . Bonn,
p . 284 ) : oti snel oi agiovte g ^AvtfSv *) ab -Xiojg dis-
'ceSJi .oup xai naget %r]v aepwv avzojp sXnida säenrcoxs-

Namens aus ljas , ljes , Wald . Ljach , Ljccll mit folgendem wei¬
chen Vokal wird ljes , weswegen Aeviay ^ yoi , Aev '

Qtvivoi. (mLjes-
janine , Ljesenine ) bei Constant . Porphyr , de adm . imp . c . 9 . 37
der Name Lech ist , wie auch Laesjar, neben Austr -vindum , Ost¬
wenden , genannt bei Snorri (Heimskr . 3 , 55 ) ; selbst im Westen
scheint er vernommen worden zu sein , Licieaviki bei Witichind
von Korvei 3 , p . 660 . Die Benennung Ljacliowe ( in voller
Form Ljasjane , Ejesenine ) , Waldbewohner , passt zu den Sitzen
des Westzweiges nach dem Vorrücken des Stammes gegen Sü¬
den , von der Weichsel auf der Ostseitß des karpatischen WTald-
zuges bis zur Donau , Und stammt .wahrscheinlich aus dieser
Zeit . Jornandes sagt insbesondere von diesem Zweige : hi pa-
ludes sylvasque pro civitatibus habent . Wie Sclaveni , ist ohne
Zweifel auch Antae slawischer Name ; in den heutigen Sprachein
scheint nur jat (Svantovitus ist Swjatowit , ancora russ . ja kor '

) ,
jata , Hütte , Zelt , vergleichbar , also Jatowe , die in Zelten, - Hüt¬
ten wohnen ? Oder gehörte es mit jutro , Morgen , in welchem
r eben so ableitend ist , wie im deutschen auster , Ost ( vg ) .
Grimms Myth . 349, 1, Anm . ) , zu einem Stamme , etwa die im
Osten Wohnenden bedeutend ? '

*) Den Namen hat in diesem Bruchstücke zuerst Valesius
gefunden ; verderbt war itSv, in den folgenden Stellen auids y,
(tvictis gestanden.
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cav , avrlxa oi ’ '
Aßagoi exeigdv re rrjv yrjv y.ai eXijt- |’

Qovro rrjv yriaav . . nie. Cöiievoi S’ovv raig rriv noXeuieiv 1
ircidgo/iaig rig olov re , engeaßevoavro rig uvzoiig ilfs-'Cdfrrjgov rov IdaniCiov , KeXuyaarov ddt .X<p6v, ird rtjV I
7tgeaßeiav yeigorovrjaavreg

‘ tdeovrd ts ngiaothu %üv
rivag rov olxeiov cpvXov dogvaXririov . xai roivvv Ms-'
Cäf.irjQog 6 irgeoßevrrjg , ariouvXog re toy xai vtpayogag, I
cJg Aßdgovg cupixdiievog dneggiifre ötjuara vuegr̂ pavü
re xai Ügaffvtegd nojg . ravrd roi o Korgdyrjyog hei-
vog , oroig ^

Aßdgoig eTunjdeiog , o xar Avrriv tu
eydtaza ßovXevaduevog , hrei o Me 'Qd/ir̂gog viprßongov
tj x. acu ngtßßevrrjv dieXeyero , elnev atg rov Xdyavov' 1
, , ovrog o dvrpg iieyiorvv egori negißeßXrjrai dvvauiv
tv Âvzai .g , oiög re nerpvxe xard rriv omogovv am j
noXepdiov dynrdrreaS 'ai . det roiyagovv ditOY.rav 'drvai •
rovrov , xai ro X. omdv aderig InidgaiiEiaStti rrjv « ).-
Xorgiav . “ rovrp ) neiolHvreg ol ’'Aßagoi nagwoagevoi
ri ] V rriv ngsaßeiov aldri , iv ovdevi re Xdyoi Se/ievot
rrjv dixrjv^ dvaigovat rov ]\le £durjpov . « § exeivov
nXeov , ij ngdregov , ereptvov rrjv yrjv rriv Av-
rriv, xai ovx avieaav dvdganodt '

Qöpievoi xai cr/omg
re xai rpegovreg.

Bulgarische ( moesische ) Slawen.
Ohne Zweifel war dieser Awareneinbruch (J . 558)

die Ursache der Trennung des Antenzweiges . Es ist
sehr wahrscheinlich , dafs ein beträchtlicher Theil des-
selben schon um diese Zeit , wie einst die Westgothcn
vor den Hunnen , sich gegen das römische Gebiet ge¬
wendet , und unter dem Versprechen , zu Hülfe zu ste¬
hen gegen die vorbrechenden Fremdlinge , Aufiu 'lnne
gefunden habe . Als im Jahre 594 der byzantinische
Feldherr Petrus einen Einfall in das Land der Sklave-
nen machte , schichte der Chahan der Awaren , darüber
suifgebracht , seinen Feldherrn gegen das Volk der Anten,
dlie als Bundesgenofsen der Römer bezeichnet sind̂ : WS
cPw (.iaiwv erpodovg o Xayävog /.le/.iad 'rjxrig , Jtdv A 'JA
pierd argaronediov e '

^enepiTtev , onrog ro rriv Avruj (
dioXeaeieveß 'vog , o ov/ .iptayov

‘Ptopiaioig ezvyW v*
di 1’. Theo [)hyl . 8, öj ravra piabriv o Xaydvog rov Ay ’ll
j.i erd rc/ . /jAovg direareiXev , omog ro rriv Avrwv )

*) In beiden Stellen steht der Name wieder verdorbentäv
"
Aßtcoy , täv vcwiwy.
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dioXeG)] l'0-pog ug a v ft ft ayop v ü v 'P o> u n i oj v. Theo-
phanis Chronogr . ed . Par . p . 258 . Diese Anten können
nickt zunächst an der Ostseite der Awaren , da safsen die
Sklawenen , in deren Gebiet die Römer eingefallen wä¬
ren , noch weniger weiter östlich über diese hinaus ge¬
gen das schwarze Meer , sie können nur auf dem rech¬
ten Ufer der Donau , auf römischem Boden gesucht wer¬
den , und sie sollte Apsich für die Dienste züchtigen,
die sie als Foederali den Römern leisteten . Eben die¬
ses Volk sind dann jene sieben Geschlechter der Sla¬
wen , welche die Bulgai 'en in der zweiten Hälfte des
darauffolgenden Jahrhunderts im Lande von der Donau
bis zum Haemus antrafen , als sie über den Strom gien-
gen und diesen Strich den Romäern entrissen : sXDq pxsg
xai top totcov eotgaxoxeg ip noXXfj dötpe. Xcia diaxsi-
fiepop , ix fiep tiüp OTtiod'ep did /lapovßlov noxafiov,
tunooG ^ rP de y. ai ix nXayttop dia xXeiGOvgißp xai xrjg
Jtlopxixrjg 9’aXdaorjg, xvgievadpTiap de avxwp xai xüv
naQay . eif .iePO >p Sx. Xaßipuip iü ' Piöp Tag Xsyo-
fispag snxd yspedg ■ xovg fiep 2eßsgsig xaTrtixrjaap
and xfjg ifiTTQOG &sp xXe. iGovQag Begeydßiop ini %d ngog
dvaToXrjv fisgi] , slg di xd ngog fieatjfißglap xai dvaip
fisygi Aßagiug xd g vnoXo in d g sjtxd ysveag
vu6 71. gy . tov opxag. Theophan . Chronogr . ‘ed . Par.
p . 299 . Das zahlreiche Volk slawisierte in der Folge
seine neuen Beherrscher , und mit ihnen zu einer Masse
vereinigt , trägt es noch den Namen Bulgaren.

Illy rische Slawen.

Serlif , Chorwati . # Andere Haufen haben
sich westwärts in die von den Deutschen verlassenen Flä¬
chen an der Nordseite der Karpaten gewendet ; denn von dort

*.) Z e q ßXo i Const . Porphyr . , mit dem cpcnthct . 1 der er¬
sten Ordnung der Dialekte , Sorabi Eginli . Fertz 1 , 209 , Serb’
Nest . , Servi , Servii bei späteren Chronisten . Ueber die Bedeu¬
tung des Stammes serb , srb konnte Dobrowsliy auch nach yer-
gleichung aller Dialekte nichts erforschen ( Institult . p . 154) .
Hiernach wäre nur noch das Aeufserste übrig , Vergleichung
mit dem Deutschen , mit dem das Slawische Vieles gemein hat,
was sich in den verwandten Sprachen nicht findet , und auf die¬
sem Wege begegnet gotb . hvairban , altn . bverfa , wenden , goth.
hvairbön , wandeln , dem die slawische Wurzel entspräche , wie
dem goth . liairto , taihun , slaw . serdze , desjat ; w nach h ist
nur im Deutschen eingeschoben , wie in quinö , slaw . zhpna,
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stiegen zu Anfang des 7 - Jahrhunderts die Chrowaten
und Serben , die mit den moesischen Slawen derselben
Ordnung der Dialekte angehören , mit ihnen also auä
einem Zweige stammen , nach Illyrien hinab , wo sie sich
als zahlreiche Völker ausgebreitet haben. Die Nachricht
von dem Zuge dieser illyrischen Slawen gibt nur Con-
stantinus Porphyrogenitus . Ueber ihre älteren Sitze
weifs er weitläufig zu berichten : oxi ot Xotüßuxoi ol
elg za /Isl ^taziag vvv y. azotxovvzeg f-tEQßi and zwv
u 'ßanziaziov XQwßäzaiv xa . l ztSv aongtav Ino-

svistar , slaw . sestra . Die Bedeutung von Serb käme überein
mit der der deutschen Namen Suevus , Vandalus (S . 58) . Viel¬
leicht hat von solcher noch etwas gewul

'st der ältböhm.
Glossator (Hanka p . 19) : Sarabaitae , proprie currentes vel sibi
viventes , Zirbi (— Srbi , wie er krt , krtice , talpa , p . 21 hirticc
schreibt ) . Die Xipßtoi des Const . Porphyrog . um den Dncper
sind wahrscheinlich verschrieben die Sjewero des Nestor ; die
Serbi des Plinius ( 6, 7 ) , ZiQfiOL Ptol . ( 5 , 9 ) , um die Maeotis
und ' untere Wolga , können so wenig für slawische Serben gel¬
ten , als des Ptolemaeus Xvttßoi Xxv &ai um den Imaus für deut¬
sche Schwaben . Ortsnamen Serbice, wie Aio -th £u, Ljutice , neben
dem Volksnamen Ljutowe , Ljuticzi , finden sich nicht selten.

Chorwati Nest . , X (> <aßcizot Const . Porpli . , XoQßatot
Cedren . Der Name zeigt sich noch als Gau - und Ortsname:
Ghrouati , Chrouati, Urk . v . 1086bei Cosm . v . Prag p . 169 . In Kärn¬
ten : pagus Crauuali. Froelich Diplom . Styr . , dipl . Goss . n . 4 (a . 960) ;
Chroicata , Chrowat. Juvav . 251 . 262 ( a . 1074) ; locus Chruwat,
M . B . 3 , 599. 401 . 402 . 4 , 403 . 406 . 413 ( Iiraubat an der Mulm
bei Leoben ) . An der Saale , zwei Dörfer , jetzt Korbetha , nörd¬
liches ( bei Halle ) : Chruuati Dithmar . Merseb . p . 53 ; südliches
bei Weifsenfels : ad transitum Salae . in Curewate. Chronic . Kal¬
berst . ap . Leibn . 2 , 121 . Im Peloponnes : Kravata. Falhnerayer,
heut . Gr . p . 75 ; überall mit w in der alten ursprünglichen
Schreibung . Und was der gar nicht seltene Natne bedeute , ist
schwer zu bestimmen . Wurzel ist ein Verlornes chhw ; nur im
Kroat . und Illyr . findet sich chrew , truncus arboris , stirps
(Dobr . inst . p . 214) . Wäre etwa clirw mit dem gleichfalls aus¬
gestorbenen deutschen heru ( gladius ) identisch ? Polnisch ist
Karwat ( Croatus ) auch Benennung eines kurzen Schwertes , m
Form eines Messers ( s . Linde . ) Dann vergliche sieh Chorwati
dem deutschen Cherusci oder Saxones ; nur möchte dieselbe
Bedeutung sich schwer auf den häufigen Ortsnamen anwendbar
finden lassen , der nicht aus dem Volksnamen abgeleitet , son¬
dern selbstständig ist . Die Etymologie aus chbb , ebrib , colhSj
chrebet , dorsum , scheint unzulässig , da hier alle slaw . Dialeh e
den Labial genau unterscheiden , auch die Südslawen selbs-
( kroat . Chorwat , serb . Rwat , Croatus , kroat . herbet , sei •
rbat , dorsuin ) ; ganz unstatthaft ist die Verbindung mit de«
fhrakischen KctpmUijs ( vgl . den Namen Carpi ) .
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vo (taCo (i & va) V xai dy ovi ai ’ oitiveg Tovgxlag (ti>v
exeXd'ev , 0gayylag de nXr \ aiov xaioixovai , xai
GvvoooyGi Xxhxßoig rotg aßamiaxoig XegßXoig. io äs
Xgwßdioi ifj iwv SxXdßmv diaXexiiff e.g(irjveveiatf
loviean , oi ifjv noXXyjv yoigav xaieyfivieg. de admin.
imp . c . o 1 , ed . Par . p . 97 ; ol de Xgcoßdioi xaiiffxovv
irjvixavia exeX & ev B ay i ß ag e lag , *) ßvka elaiv
dgiiuig oi B eXo % g ioßdio i . (.da de yeved diayiogi-
Gdeiaa e§ ctviwv , fjyovv adeXrpoi nevie , b , is KXov-
xdq y. ai 6 AoßeXoc xai o KoGeviuyg xai d MovyXo'i
xai o Xgu'

jßaiog , xai adeXtpai dvo , rj Tovya xai ij
Bovya , (leid iov Xaov avuov rjXdov elg JeXuaiiav . . .
oi de Xonxoi Xgcoßdioi t (ieivav ngdg 0gayyiav , xai
Xeyovxai dgiiiog BeXoygcaßdioi , rjyovv dangoi
Xgioßdioi , tyovieg iov idiov dgyovia ' vnoxeiviai
de vQi <’> uff MeydXcff grjyi 0guyyiag ifjg xai Xagiag,
y.ai aßaniiGioi ivyydvovtii , ovunevdtqiag (leid lovg
Tovgxovg xai dydnag eyovieg. c . 50 , ed . Par . p . 95;
oil rj LieydXr ] Xg c<>ß ai i a xai ij dangt ] enovo-
(ia

'
Co (isyt ] aßdniioiog ivyydvei ueygi iov atjueuov,xad-cug xai oi nXrjGLd

'Covisg ' aviijv XegßXoi. oXLydiegov
y.aßaXXagiXov ixßbXXovaiv ouoUog xai neCixov nagd'
njv ß}aniLG(isvr] v Xgoißaiiay , oig ovveyj .oiegov ngai-
devo (ievoL nagd ie iwv 0gdyywv , xai Tovgxcov , xai
.llaiCivaxLiLÖv . dXV ovie oayijvag xexirjviai , ovie xov-
dovgag , ovie eunogevnxd nXoia , wg ( irjxodev ovarjg
ifjg baXdoorjg • and ydg iwv exeiae fieygi ifjg daXda -
Grig 6dbg eaiiv ijaegdiv X

’
. ij de ddXa. GGu, elg fv did

itZv ijuegcov X
' xaiegyovicn , eaiiv fj Xeyo (ievr] Xx. oie. ivij>

c . 51 , ed , Paris , p . 99 - Für die Lage an der Nordseite
der Karpaten entscheidet c . 13 , p . 65 : oi de Xgcoßaiot
ngog id ogi] iol g Tovgxoig nagdxEiviai. Ebendaher
die Serben : laieov oil oi XegßXoL and iwv dßa~
ni ’iGiiov XegßX iov, iwv xai d an g iov enovo~
(lalfo (iev iov , xaidyoviai , novirjg Tovgxiag
exeliXev xaioixovviiov elg iov nag ’ avioigBo 'ixi idnov enovoua ^ 6 (ievov , ev o ig nXtj~Gia '

Qei xai ij 0 g ayy i a, o(ioUog xai ij (ieydXi] Xgw-
ßaiia rj aßdniioiog , ij xai dang/ ] nnogayogevouevi ]

'
exeiae ovv xai ovioi oi XegßXOL id an dgyj ; g xaigrxovv.c . 32 , p . 99 . Oafs diese zahlreichen Yolher durch den An¬
fall der Awaren aus dem Osten gedrängt , nachdem alle
südlichen Striche schon besetzt waren , sich einige Zeit

*) Bagivaria, Bagovaria , Bajovaria.
59



610 Serbi , Chorwati.

im Lande an der Weichsel und Oder gehalten haben,
bann nicht bezweifelt weiden ; man wird durch die Na-
men

, ceorcgoi hzußloi , aangri Xoioßazia , uiydi .r. X'ooj-
ßa %

'ia an die grolse patria Albis des Geographen von
Ravenna erinnert , welche das grofse Flachland an der
Nordseite der Karpaten mit Böhmen umläfst , und etwa
als Weilsland , nicht als Elbland zu nehmen ist ? Die
Kunde von den alten Sitzen im Norden hat sich wohl,
wie bei den gegen den Süden abgezogenen Deutschen,
auch bei den Slawen erhalten ; aber gegründete Zweifel
erheben sich gegen die Angaben über die Verhältnisse
zu den späteren Bewohnern der bezeichnten Striche,
die entweder Missverständnis von Seite des berichtenden
Griechen , oder Verfälschung im Munde des Volkes vor¬
aussetzen . Die Südserben und die Nordserben , die Sor¬
ben (denn diese Nordnachbarn von Böhmen , nicht wie
Constantin angibt , Bewohner dieses Landes , Born bei
demselben , sind wohl unter den Segßloi äangoi, «/>’«

'-
miaroi zu verstehen ) , jene der östlichen Ordnung der
Dialekte , diese der westlichen angehörig , können un.
möglich getrennte Theile eines und desselben Volkes
sein ; sie sind zwei verschiedene Völker , die denselben
Namen tragen . Nur der griechische Bericht weifs von
der Nordseite der Karpaten die Namen Grofschrowatei,
Weifschrowatenland ( llf/ .oyjjoi/jazir/ . = Bjelochrowatia ),
was nach ihm für alte slawische Benennung jenes Flach¬
landes gehalten werden könnte ; im Abendlande sind von
dort nur zwei Gaue des Namens Gln -owati bekannt , auf
der Nordostseite von Böhmen , vor dem schlesischen und

troppauer Gau aulgeführt in der Begrenzungsurhuwle
des Bisthums Prag vom J . 10S6 bei Cosmas von Prag:
ad aquilonalem hii sunt termini : Psouane , Ghromli et
allera Chrounli , Zlasane , Trebouane , Boborane . • ed.
Pelz , et Dobr . 1 , 169 , deren Bewohner wohl auch Alfred,
dem noch von andern weniger ausgedehnten Slawenland¬
schaften am Nordabhangc des äuiseren Waldes Kunde

zugekommen ist , mit den Horili , Horithi ( Or . p . 20 ),
meint , die hei ihm an der Grenze seiner geographischen
Kenntnisse , vor Maegdhaland , dem Lande der Amazonen, )
stehen . Hatten diese Gaue ihren Namen von hier zu¬

rückgebliebenen Chrowaten , so ist auch dieser Rest noch
■unter den umwohnenden Slawinen verschwunden . Nestor

*) Davon nicht viel altere Nachricht auch hei Paul.
1 , 15 : et ego referri a quibusdam audivi , usque hodie in
mit (icrmnnuic finibus gentem harnm existerefeimnarum.
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weifs liier keine Chrowaten , seine Chorwati bjelii sind
die illyrischen Chrowaten selbst ; ein Völkchen dessel¬
ben Namens nennt er noch über dem Pontus ( 2 , 121.
S , 252 ) .

Ueber die Zeit der Ankunft der Serben und Chro¬
waten in Illyrien mangeln bestimmte Angaben . Nur in
der Versicherung des Constantinus Porphyre ^ . , da (

's sie
auf Befehl des Kaisers Ileraklius das Land besetzten,
und in der plötzlichen Wendung der byzantinischen
Angelegenheiten um das Jahr 620 , da der Chakan der
Awaren , der harte Bedränger der Hauptstadt , unerwartet
die Belagerung aufhebt und in seine Sitze zurückkehrt,
lassen sich Andeutungen linden , dafs es um diese Zeit
gewesen sei , dafs diese Völker sieh dem Lande der
Awaren gegenüber lagerten , ein starker Damm gegendie gefährlichen Feinde des morgenländischen Beiches,
entweder vom Kaiser selbst aus dem Norden dazu herbei
geraten , oder auf ihrem aus eigenem Entschlüsse unter¬
nommenen Zuge gegen den Süden dorthin gelenkt.

Zuerst kamen die Chrowaten und entrissen den Awa¬
ren Dalmatien , das diese vor Kurzem besetzt hatten , nach
des Kaisers Bericht : ol de avToi Xgwßdxoi elg top
ßaaiXea twp Pwfiaiwp 'PlgdxXeiop ngogrpvyeg no-geye-
popto ngo tov rot ! g 2 eg ß Xov g . n gogepv y sTv elg
top avTOP ßaaiXea cpfgdxXe iop , xaxd top xaioop
op oi ^Aßdgeig noXef.irjGa.PTeg an ixeiae xovg 'Pant .d-
vovg ipanediw ^ap. . . nag « de twp ^Aßdgwp ixdiwyj )ßp~
Teg oi avToi cPwudpoi tp raig rjfikgaig rov avTOv ßa~
oüewg cpwuaiwp ‘PlgaxXetov , ai tovtwp tgijfioi xaä ;-~
OTnxaGi ywgai . noogTcigei ovp rov ßccGiXscogngctxXeiov
oi uvToi Xgwßcixoi xuzanoXeuijGüppig , xui and twp
ixeiae xovg \

'Aßdgovg IxduoZapzeg , HgaxXelov rov ßa~
aiXewg xeXevaei tp ti] avifj TwpAßdgwp % wQ <;«,
elg rjp pvp olxov oi , xaxe Gxrjpwaap. de adm . imp.
c. 31, ed . Par . p . 97. Südwärts durch die Czettina , ost¬
wärts , wie es scheint , durch das Gebirge gegen die Ser¬
ben begrenzt , dehnten sie sich längs der Küste nord¬
wärts gegen Istrien aus : and de Trjg ZeVTipag tov no~
xofiov ägyerat i] / w g a Trjg Xgcoßaxictg , xai nag-
exTEiperai ngog fiep xijp nagad -aXaaaiap fieygi twp
cvpogiop *[ovo Lag , rjyovp tov xo. gtqov AXßovpov ngog
de xd ogeipd xai vn egxeixai fteygi tipo g tw iH.uan
IdTgtag , nXrjßiaCei de ngog Tijp TQepxipa xai trjp XXe~
ßepu t rj ywgcp SegßXLag. c . 30 , ed . Par . p . 96 . An der
Küste liegen auch die Orte , die Constahtin Porphyi -og.als chrowatische nennt : l P trj twp avTwv Xgorßd-
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% (:> v . . sig to xdßTgov HaXdivag nh ]ßiav tov
xdßTgov Aona/ .dlXov . ■ . oti rj ßaictißfisvq Xgorßinia
flat xctßToa olxovusva ' rj Nova , to Bsldygadov, to
ßf .Xii 'Cnv, to N/.dgöova , to XXeßsva , to XZtÖXtiov, to
Tsvrjv, to Kooi , to KXaßcoxa. de adm . imp . c . 51, ed.
Par . p . 97 - 98 ; dis .usgißdg ovv rjyj

'ioa avziüv dg Zov-
rcaviag ia '

,rjyovv rj XXtßiavu , rj TC 'cVx
'
C. rpia , TtV'

Hj.iQta,
»| Tl/Jßu , vt JlsßevTcc , rj IlugadaXaooia , rj Bgsßsga,
rq Nova , rj Tvrjva , rj 2idguyu , rj Niva ' xcii o Bouvog
avTiöv '/.Quirl T\jv Kgißaßav , r ijv ylii 'Cav , xai %qv
FovTuqxä. ibid . c . 30, p . 95^

*) Weiter haben sie sich
nach Nordost ausgebreitet : and ds XgtoßdTiov t mV sl-
d -ovTcov Iv /ItlfiaTiq , d is % toqL ßO' r] /.isgog n , xal
Ixqcct qos to ßXXvgixov xai ti ) v Tlavvoviav'
siyov de xai uvtoi doyovzu avregoißiov dtajimnoue-
vov xai /.tdvov ngdg tov dgyorna Xgioßariag xara
tpiXiav . c. 50 , p . 95 - Sind dies die Slawen am Nordufer
der unteren Sawe und an der Drawe , deren Land nach¬
her von den Franken besetzt und Slawonien ( Wgayyo -
ywgiov bei den Byzantinern ) genannt wurde ?

Von der Wanderung der Serben und der Besitz¬
nahme ihres neuen Vaterlandes erzählt Constantinus Por¬
phyr. de admin . imp . c . 52 , p . 99 : dvo de ctöeXcpwV Ttßi
doyrjv ti] g NsgßXiag ( Tr]g aßrcgrjg ) ex tov^ natgo ^ dia- |
deSaiur 'aiv , o sig avTilrv to tov Xaov avccXaßoßevog
rjfuav elg 'HodxXsiov tov ßaßiXea ProgaUov ngogerpv-
ysv , öv xai ;rgogdsSdusvog o avrog ßlgdxXsiOß /S«öi-
Xsvg , nagsoys tqtcov sig xaTaoxrjvioßiv sv t ([> feu-au
QsßoaXovlxqg Tel 2egßXia , a sxtots Trjv t oiavjcqv ixgog- ;
rjyoglav nagsü .ryps. . . /uerd de ygövov Tivd edo§Eß0vg
avzovg XSsgßXovg sig tu Xdia dneXB’flv , xai tovtovs
dnsoTsiXsv o ßuaiXevg ' ots de disnsgaßav tov Javov-
ßiv yioiaiidv UctÜiuXoi yev6/.tsvoi , iurjvvßav HguxßM'J
to> ßaaiXsl dia tov ßTgaTt]yov tov tots to .BsXß/9tt~
dov YMuzovi’Tog dovvai avToig stsquv yrjv siQ xß^a-
ßxrjviiiaiv.

:y'y) xai sneidr ) rj vvv XSsgßXia xai Tlayavia

) Bekannt davon sind : ~ (ü. to ec. Salona .
'
. -iz;;vj.z 'UU, Spa-

latro . Nova, Nona . BeXöypciöov, Belgraduni , Alba roaris , Zara I
veccliia . Zy. oqiSovu, Scardona . XÜßivu , XUßiava, Hliuno,

(evz^tiva, Cettina , beide landeinwärts im Gebirge . Jfpoidi
lmota . Bgißt ^cc, Bribir . Ttvrjv , Tyrjva, Ilnih . Xöai, Cborm.

al . rovr &ßxti, Gotscbee.
, .

* *) 5' S 'l !eh? r Fabel . Von der Ünbaltbarkeit der Angabe,
dats die Serben eine Abtheilung

'der Nordserben , der Sorben,
seien , ist oben gesprochen . Dafs das Volk , das vom Timok -Si®“ |
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•/.ul r] ovoiAa '
Coutvq Zaylovacov %coga y. al Tenßcvrlu

■/.cd 7] %mv KavaXixcov vrro zrjp ihovaiav xov ßaatXkwq
cPio [ iauov vjrqqyov , tyspovzo de ai loiaviai yjogai
tgijitac jiccgd zwv ^dßuQinv ' and zcüp exeioe yäq Fco-
{.idvovg -iovc , pvp /JiJ .uaziap v.ai xo dvonyiov ob/. ovp-
xac dneXaaap ' y. al xazEGxr 'jvioosP o ßaaiXsvc
$ ov g avTOv q 2 eg ß aod g tv ra ig xouxvxaig
% wgaig' y.al qaav zn> ßaoiXei Pioua 'uop vnoxaaad-
ftepoi' ov'

s d ßciaiXevg , nneaßvxag ano c
Pajfti ] g dya-

yiop eßclnxias , y.al didälgag avxovg xd xijg evaeßelag
zeXelv xaXolg, avxotg xcöv %qopcop relativ t 'iillExo.

Die Serben haben einen sehr beträchtlichen Raum
eingenommen ; sie haben sich von den moesischen Slawen
( ßulgawpn ) . westwärts bis zu den Cln -owaten ausgebreitet
und an der Südseite der Letztem über dem Gebirge noch
eine lange Strecke des Küstenstriches besetzt . Zu den
Serben gehörten die Slawen der Landschaft . , die vom
P’luls Bosna den Namen Bosona , Bosnien erhielt : bei ev

■xfj ßamiOLievr ) XZsQßXia eial xaaxQa olxovßtspa"
zo Jsaxivlxov , xo TQeavaßova/ .crj , xd Miyvultovc , xo
dQEOverjx,

*

*

**)

) xd yleave) -/. , xd XZaXryveg‘ z« t
( elg xd % io-

Qiov Boaiova xd Käxtga, y. al xd Jeopi ]x. de adinin.
imp . c . 52 , ed . Par . p . 102 . 105 - Dafs die Slawen des
Küstenstriches von der Zentina südwärts , die Jlayavo l
( Pagani ) , die auch *

Aq e vxap o l, Bewohner der Land¬
schaft Arenta am Flusse Arenta ( Orontus , Narenta ) , die
Z a % X o v j.i o i ’¥# ) ( um Ragusa ) , die TsQßovyiäxai,
KavaXixai , d iox7 . rt z tap o i , die Bewohner der
Landschaften Terbunia , Cauale , Dioclea , bis in die Ge¬
genden , wo jetzt die Montenegriner ( Cmogorci in der

bis zum adriatischen Meer ausdehnt , vorher im Meinen Thema
von Thessalonich gesessen , dafs es ihm dort eingefallen , heim¬
zuhehren , und dann wieder eingefallen , zu bleiben , bedarf kei¬
ner weiteren Widerlegung . Dies hat der Name Serblia jenseits
der Gebirge ( jetzt Serfidsche in der Nähe des Olympus ) veran-
lafst . In Belgrad , das von denSerben erst den Namen erhielt
( Bjelgrad , Weifsenburg ) , safs um diese Zeit kein romäiseker
Befehlshaber.

* ) Ist / loc.Gvcß/. , hier als Serbischer Ort genannt , noch Dres-
nik im Westen am kleinen Kapqlla , oder ein anderes östlicheres?

* *) Züylötfioi ZtqßXoi (Transmontani , aus za - , clilm , cliolm,
chlum ) cfs (opo{J.icff&>] Gca/ äno oqov ; out io xaXov/xivov XXoüfxou'
xui cdXtos dl nctQ-a xfj ziöv 2,'xlüß (ov (hcäixio ) tnj .tqvsvETCii t o Zu-
Xloufioi , rjyovv onlam xov ßov .yoü , bieidrj tv i (f> roioihoi
yjagiai ßovvös Igu (Jieycis , eyiov (ivm&iv avzov dvo xiici ^a , io
Bovu xui io Xl .ovfi. c . 53 , p . 105.
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einheimischen Sprache ) , das äufserste Slawenvolk gegendie Albanesen sind , Serben waren , von Norden zur Zeit
des Kaisers Heraklius gekommen , wiederholt Constantin
mehrmals (c , 50. 55 — 56) . Daf 's hier Serben salsen , kür.
ten auch Franken : Liudewitus , Siscia civitate rclicta, ad
Sorabos , qnae natio magnrtm. Dnlmaliae partem oblinere
dicilnr, fugiendo se contulit . Annal . Einh . ad a . 822,Pertz 1 , 209.

Nur von den Küstenserben gibt Constantinus Porphy.
rogenneta die Namen der kleineren Abtheilungen , nicht
von der Hauptmasse im Osten . Für serbische Einzel,
namen auf dieser Seite sind ohne Zweifel die Namen der
zweiten Abtheilung des slawischen Völkervepzeichnissesder St . Emmeramer Handschrift zu halten .

'. ^ ISie sind,
einige in Städtenamen erhaltene ausgenommen,1 Verschob
len , wie im Norden einst wohl bekannte , als Milciani,
Dadqsesani , Siusli , Liutici u . a . An der Spitze stehen die
Oslerabirezi, die Ostabodriten , deren noch von den frän¬
kischen Chronisten Erwähnung geschieht zu Anfang der
Regierung Ludwigs des Frommen , da sie sich an die
fränkische Macht anschliei 'sen , mit näherer Bestimmung
von Eginhard in den Ann . ad a . 824 : legatos Abodrilo-
rum, qui vulgo l 'raedeuecenti vocantur , et cuntermim
Jiulguris Daciam Dmmbio adjacentem incohint. Pertz 1,
215 ; weiter genannt mit östlichen Völkern von demsel.
Len ad a . 822 : Marvanorum , Yraedenecenlorum, et in
Pannonia residentium Avarum legationcs . p . 209 ; insbe¬
sondere mit den Timociani: erant ibi et aliarum na-
tionum legati , Äbodrilorum videlicet , ac Bornae ducis
Goduscanorum , et Timocidnorum, *) qui nuper a ßulgaro-
rum societate desciverant et ad nostros fanes se contu-
lerant . a . 818 , p . 205 ; missi nationum , Jbotritorum vide¬
licet et Goduscanorum et Timoliunorum , qui Bulgarien
sotietate relicta nostris se nuper sotiaverant . Vita
Hludöwici Jmp . , Pertz 2 , 624 , die noch von Eginhard in
der Nähe der Bulgaren genannt : Timociuuorum quoque
populus , qui dimissa Bulgarorum societate ad imperatorem
venire ac ditioni ejus se permittere gestiebat . Annal. ad
a . 819 , Pertz 1 , 206 , die Anwohner . des Timoks sind.
Westlich in den Umgebungen der Morawa kennen an der
Donau abendländische Schriftsteller die Stadt BrandiZ

*) Timocianorum ist zum obigen legati zu beziehen , nie
zum vorhergehenden Borna dux, der nicht zugleich in Gotscbce
gebieten konnte und am Thnoli.
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(Arnold , ap . Leibn . 2 , 651 . 678 - 684 - Ansbert . Hist , de exp.
Frid . Imp . ed . Dobrowsky p . 23 . 28 . 29 . 55 - 40) , morgen-
ländische Iigaviztoßa ( Cinnam . ed . Par . p . 75 . Nicet.
Uhon . p . 12 ) , naßiorgoc genannt von Anna Comncna ( ed.

■Par . p . 449 ) , die alte serbische Stadt und Landschaft
*Braniczewo . *) Leicht ist Predenetz in Predenecenti und
Brandiz Umformung durch den Mund der Abendländer
aus dem Stamme Branicz des Namens Braniczewo , und
die Ostabodriten , Predenecenti sind die Braniczewci , die
von Braniczewo , die Anwohner der Donau um die Mün¬

dung der Morawa . Die Timociani nennt das Völker-
verzeichniss nicht , dafür unbekannte Miloxi , was nicht
für Timoci verschrieben sein kann , sondern an den nicht
seltenen serbischen Manns - und Ortsnamen Milozli , Mi-
lozhewo erinnert , mit noch undeutlicheren Phesmizi ,
Thadesi. Waren die Glopetmi (Clopeani , Cloprani ?) für
die Anwohner der Golubara zu halten ( Golubinje ander
Donau südwestlich von Orsowa liefse sich noch verglei¬
chen ) , die Zuireani die Anwohner des unteren Drin,
und der Name in Zwornik erhalten l Deutlich sind die
Busazti: die Bosnier , die Anwohner der Bosna . Land¬
einwärts werden die folgenden Sillici , Slr/dici , Sebbi-
rozi , Unlizi gehören , wo sich die Namen Sitnitza , See
und Ort , und Seberut linden , und da eben da sich der
Ort Ussitza zeigt , so wäre üssizi zu lesen für Unlizi?
Und dann westlich in die Gebirge und Thäler zu stellen
sein Neriuatä , Altorozi , Epluradici , Uuillerozi , Zabrozi,
Znetalici , Alurezani , Chozirözi , Lendizi , Thafnezi,
sämmtlich unbekannte Namen , wenn man nicht Thafnezi
statt Trafnezi in Trawnik und Chozirozi ( z für t , wie in
Abtrezi ) in Kottor finden will . Nicht ohne Uebertrei-

bung können die ungeheueren beigegebenen Zahlen sein.
Die Gröfse des serbischen Namens , Zeriuani , wird dann
noch nachdrücklich hervorgehoben , und seine weite Aus¬

breitung , mit der Strecke von der Ens bis zum Rheine

verglichen , wie es scheint , noch durch Angabe der
äufsersteu Serbenorte bestimmt . Die Prissmd, für Pri-
srani , scheinen nämlich die Bewohner von Prisren , tief
im Süden , die Bruzi, Brodci , die Bewohner von Brod
an der Nordgrenzey an ; der Sawe zu sein . Uuizwibeire,

*) Historische Nachweisungen von Schaffarih in den Wie¬
ner Jalirbb . d . Lit . b2 . Bd . ( 1828 ) p . 50 ff. Der Name ist nun
verschollen . Marsili hat noch eine Festung Breninholatz ( der¬
selbe .Name ? ) auf dem rechten Ufer der Mlawa an ihrer Mün¬
dung in die Donau , Kostolatz gegenüber.
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•wie es steht , Weifsenbaiern , *) unerhörter Name , kannnur verschrieben sein für Uuizunburc ( WizzenhirchAnsbert , p . 28) , Weifsenburg , Belgrad . Man darf daraus '
scbliefsen , dafs diese Namen erst aus einem nachlässigen

'
Concepte in die Handschrift eingetragen worden , unddadurch vielleicht noch in mehrere derselben Verderb-niss gekommen sei . Schwer scheinen die llehmzmd zu jlinden ; die Caziri aber sind wohl die äufsersten Süd. I
Serben auf der Küste , die von Cattaro ( z für t wiederwie in Abtrezi , Chozirozi ) , deren -Gebiet zum J . 1166von Nicetas Clioniat . erwähnt ist ( ed . Par . p . 103 ) : mvK arrctgay v y.VQioz7]g.

Alpenslawen.
Noch ehe die Chrowaten nach Dalmatien wanderten, ,batten die Slawen , welche sich am Südostabhange der

Alpen ' im Lande der Noriker und Carnen niederliel '
sen , I

den Anfang zu den Bewegungen nach Süden gemacht.Schon der Baiowrarenfürst Tassilo zog alsbald nach sei.
nem Regierungsantritte ( J . 595 ) gegen die Slawen , der
erste Zug der westlichen Deutschen gegen ihre neuen
Ostnachbarn , dessen die Annalen gedenken : hiis. diebus
Tassilo aChildeberto rege Francorum apud Baioariam rex
ordinatus est . Qui mox cum exercitu in Sclavorm/i pro-vinciam introiens * patrata victoria ad solum propriumcum maxima praeda remeavit . Paulus Diac . 4, 7. ' Bald
nachher : hiisdem ipsis diebus Baioarii usque ad duo mil-
lia virorum super ISclavos irruunt , supervenierite Cacano
omnes interficiuritur . c . 11. Wohl , .waren dies die Sla¬
wen an der Südostgrenze der Baiern , gegen welche nach
Kurzem Tassilos Sohn und Nachfolger an der Quelle der i
Drau wieder im Kampfe stellt ( um 610 ) : hiis temporibus ;
mortuo Tassilone duce Baioariorum , lilius ejus Garibaldus i
in viguulo a Sclavis devictus est , et Baioariorum termim
depraedantur . Resumptis tarnen viribus Baioarii et prae-das ab hostibus exeutiunt , et hostes de suis finibus pepu-lerunt . Paul . Diac . 4i 41- Um eben diese Zeit werden
das erstemal Slawen an der oberen Sawe genannt : mor-
tuo , ut diximus , Gisulfo , Forojuliensi duce, **) Taso et

*) Beire steht auch in kleinerer gleichzeitiger Schriftunten
am Hantle des letzten Blattes der Hs . in dem Satze : Bette non
dicuntur Bauarii , sed ßoiarii , a Boia fluvio.

* *) Zur Zeit des Regierungsantrittes des Kaisers Herabln* 8
fiel Gisulfdurch die Awareu (e . 57. 58) .
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Caco filii ejus eundem ducatum regendum susceperunt.
Hii suo tempore Sclavorum regionem , quae Zelliu *) ap-
pellatnr, usque adlocum , qui Medaria dicitur , possede-
runt . Unde usque ad tempora Ratchis ducis iidem Sclavi
peusionem Forojulianis ducibus persolverunt . . Paul . Diac.
4 , 40 . Auf das Jahr 610 geschieht also von slawischer
Bevölkerung der südöstlichen Alpenthäler sichere Mel¬
dung ; Tassilos Zug gegen die Slawen läfst vermuthen,
dafs sie sich dort schon gegen das Ende des 6 . Jahrhun¬
derts festgesetzt .hatten . . Aber,aqch nur kurze Zeit vor¬
her können sie das , Land in Besitz genommen haben.
Prokop ( 562 ) nennt hier noch die alten Namen , JCccqvioI
ve y. ai NovQixoi ( B . Goth . 1 , 15 ) , meldet noch nichts
von einer Umstellung der Wendenvölker , sondern weifs
sie noch als Anten und Sklawenen am Pontus und am
Karpat . Durch den Einbruch der Slawen wurde das
Christenthum mit seinen Einrichtungen in diesen Gegen¬
den vertilgt , und nachher von Salzburg aus von Neuem
eingeführt ; noch waren aber ini Jahre 579 die Bischöfe
von Tiburnia und Celeja . quf demj Conciliuiii von Grad
(Hansiz Germ . sacr . 1 , 96) . Da diese Slawen als die Vor¬
läufer der Chrowaten und Serben .als , die vordersten An-
tenschaaren erscheinen , so werden sie auch den Weg
von Osten ' über die obere Weichsel , Oder und die March
gekommen sein.

Carautaul . Die Benennung- Noricum , Norici
verschwindet ' nach der Einwanderung der Slawen aus
diesen Strichen , und erhält sich nur noch für die von
den Baiern besetzten Theile des Landes ; vom Haupt¬
orte Carunlm/a ^

**) dem alten Virunum , erhob sich auf

*) Könnte etwa der alte Name Celeja , Cilli sein . Allein
Hss . geben auch Aglia, Cagellia, und durch Vergleichung mit -der
Nachricht , dafs unter Ratchis die Slawen in Carmola sich em¬
pörten (6 , 52 ) , ; wird Entstellung aus Carniola wahrscheinlicher.

* * ) Der nun verschwundene Ort ' heifst noch eivitas in einer
•Urkunde ' vom J . 982 ( Juvavi p . 207 ) : - de Carantana civitatej
aliisque curtibus ad candem civitatem pertinentibus . Er lag in
der Nähe des heutigen Mariasaal auf dem Zollfelde ( Soliuni , nicht
das alte FlaVium Solvense , das an der Donau zu suchen ist , son¬
dern der häufige slawische Ortsname Sol , deutsch Hala ) ; dessen
Kirche zur h . Maria darum auch ecclesia ad Carantanam heifst;

' die Stadtkirche selbst war dem h . Petrus geweiht ; dies sagt eine
Urkunde v . J . 927(M . B . 14, 356) : loca ad sanctam Mariani ad Cha-

■rantanam , ad sani tum Petrum in civitate Carantana. . . actum in sy-nodo in ecciesia sauctae Mariae ad Carantanam. liier wurde der Re-
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<ler slawischen Seite der neue Name Carantani , Cartm-
tania. Er erscheint zum erstenmal aus der Regierungs¬
zeit des Langobardenhönigs Grimoald : ( Warneindus)
metuens Grimoaldi regis vires fugit ad' Sclavornm getilem
in Carnuntum , quod corrupte vocitant *) CuranUmum.
Paul . Diac . 5 ) 22 . Die Alpenslawen waren die stidöst - :
liehen Gebirgsthäler aufwärts gedrungen bis an die Was¬
serscheide , überstiegen sie in Einfällen in die jenseitigen
Länder , und verbreiteten sich in den östlichen Umge¬
bungen des Gebirges bis zur Ens , Aguntum , der Schau¬
platz der ersten Kämpfe zwischen Baiern und Slawen,
ist das spätere Inticha , liidia ( Innichen ), in' der Nachbar¬
schaft slawischer Völker : dono atque tränsfundo locum

gierungsantrift der alten Herzoge von Kärnthen gefeiert , und ihnen
von ihrem Volke gehuldigt : Meinhardus in sedcin ducatus sui
solemniter collocatur , secundum consuetudinem a priscis tcinpo-
ribus observatam . Porro sub monte Harintbiano prope ecelt-
»iam S . Petri lapis est . . Princeps stans super lapidem , nudum
in manu gladium habens , . . de monte princeps properat ad ec-
clesiam Soliensem, . . . deinde in prata Soliensia ad facicndum
judicium princeps pergit . Anon . Leobiens . Chronic , ap . Per. U
858 (a . 1287) . Wie mit dem alten Orte Comageni die montes
Comageni (S . 5 ) gleichnamig , so hier mit Carantana der mons
Carentanus , dessen noch mit dem nahen Glanflufs gedacht ist in ei-
nerUrkunde vom J . 983 : jugera tria in monte Carentuno cum dimi-
dia pärte ligni illius montis in latere positi .cum decem jugeribus
pratoram jixxta.flutnen Glans jacentium . M . B . 28. 1 , 235 . Trümmer
und Spuren einer .alten Stadt , finden sich noch in der Nahe vo«
Mariasaal . Eben dahin fällt nach den Bestimmungen der römi¬
schen llincrarien . das alte .Virunum , der Hauptort im Noricum,
und es ist demnach nicht zu zweifeln , däfs Carantana späterer
Name von Virunum ist . Slawischer ? Karentia , Ilarentina ist
slawischer Ortsname auf Rügen bei Saxo Gramm , p . 325 . 328.
Oder noch von den Kelten stammender ? Kelten hätten mehr¬
mals nicht nur mehrfache Renennungen der Flüsse , sondern
wechselten auch die Städtenamen , wie Gesoriacum später m1
Bononia ; keltische Namen sind : Carant onus ( Auson . Mose a
in fin . , Flufs Charente ), Carentomagus , Carantomum ( Act . ®ta-
bill . Saec . 2, 184 . 122) . Eigentlicher Volksname wie Serben,
Chrowaten ist also Carantani ( Quarantani schreibt der Anon.
Salzh - , Juvav . p . 10) nicht , er hätte sich sonst auch wie diese nn
Volke erhalten müssen .j dieses heifst sich,selbst Slowenci,
wenzen , und wird von den im Lande ansäfsigen Deutschen ! »«
den genannt . Aber der Name mufste doch auch unter den inan®
bekannt sein , da ihn Nestor braucht , und Charutane schreibt , de
slawischen Organe angepasst , wie Kossut aus Bacuntius.

*) Ist falsche Correktur des Geschichtschreibers dm® 1

Verwechslung mit Carnuntum , das an der Donau lag.



Carantani. 619

nuneupantem India , . . a rivo qui vocatur Tesido usque
ad terminos Sclavorum, id est ad rivulum montis Anarasi, . .
propter incredulam generationem Sclavorum ad tramitem
veritatis deducendam . M . B . 9 , 9 ( a . 769 ) . Das obere
Drauthal nennt Slawenland eine Urkunde Arnulfs vom
J . 891 : capellam in Sclaviniae partibus ad curtem nostram,
quae Liburna vocatur . M . B . 51 . 1, 157 . 159 - Slawen
verwüsten das obere Salzachthal ( Juv . p . 55 ) : Theode-
bertus dux ad illam cellam sancto Maximiliano ad Pongov
( Bischofshofen ) tradidit , . . interea contigit , ut a vicinis
Sclavis illi fratres , qui ad Pongov de Salzburgensi sede
ibidem destinati erant , inde expellebantur , et ita multis
temporibus erat devasta eadein cella propter imminentes
Sclavos, et crudeles paganos . . (p . 55 ) : propter Sclavos
erudelissimos paganos eadem cella multis erat tempori¬
bus desolata . Slawen an der Ens unter Tassilo erwähnt
der Stiftungsbrief von Kremsmünster vom . J . 777 (M . B,
28 , 2,198 ) : tradimus autem et decaniam Sclavorum , , . quae
conjuravit ille Jopan (Supan ) qui vocatur Pliysso . . XXX
Sclavos ad Todicha , . . tradimus autem et terram quam
illi Sclavi cnllum fecerant sine consensu nostro infra qui
vocatur Forst ad Todicha et ad Sirnicha . Das Land
(sonst auch Avaria , Pannonia , regio orientalis , Ostarrichi)
heilst sogar Slawenland : quandam villam juris nostri
prope fluvium Enisa in comitatu Ketoldi comitis quae di-
citur Granesdorf , quae est sita in parle Sclavanorum.
Urh . v . J . 854 , M- B . 11 , 106 ; territorium in Sclavinia
in locq nuncupante Ipusa juxta Ipusa flumen . Urk . v . J.
837, Juvav , 88 - Slawische Bergnamen in diesem Striche:
ab eodem llumine ( Erlafa ) in orientali parte usque in
medium inontem qui apnel Uuinudes Colomezta vocatur.
M . B . 28 . 1, 22 (J . 852) ; et sursum versus per litus Ibi-
sae usque in rivum qui dicitur Zucha , et per hunc usquein montem qui dicitur sclaeanice lluznic. ibid . p . 228
(a . 979) . Undeutsche Benennungen im oberen Muhrthal:
tale praedium , quäle liabuimus inter duos montes Curolton
Acoziae a vertice montis Zuueclopruc klopru ad villam
Bulchsisse in proprietatem concessimus in pago Crauuati.
Dipl . Goss . ap . Froelich Diplom . : Styr . n . 4 ( a . 960 ) .
Nicht nur dieses Thal , sondern auch der Gebirgskessel
der oberen Ens war im 11, Jahrhundert , nach der Tren¬
nung des Herzogthums Kärnthen von -Baiern nicht bei
diesem , sondern bei Carinthia (später wieder davon ge¬
trennt als marchia Styriae , Steyermark ) : loca ad Trasmam
lluvium , ubi ad occidentem in Carinthia oritnr . - Stif¬
tungsbrief von Gottweich v . J . 1083 , Froelich Specim,
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Chronol . Carinth . p . 177 ; ubi Liudzimannespah influit
Ibisan , . . a villa Chrellindorf usque in fluvium Zucliaha
et ad

^
Rudnicham , sicque ad muntana Carinlhiam respi-cienlia. M . ß . 29 . 1 , 49 (a . 1055 ) . Im Süden trennten

d,ie Caran tanen die carnischen Alpen von den hrainischen
Slawen,

.
in Südwest von Italien : inter Curonlanos et Ita¬

liam (dividunt Alpes ) . Geogr . Ravenn .. 4 , 57 . Unbestimmt
bleiben die Grenzgegenden zwischen den Carantanen
und Awaren.

( VeiHitrii , Geblieben ist aüch nach der Slawen¬
einwanderung der Name Carnia . Aus alten Quellen nennt

ihn neben den CarantaOen der Geograph von Ravenna4) 57:
( Alpes dividunt ) inter Carontanos et Italiam , inter patriam
Carnium [CarniarrQ et Italiam : quae juga Carnium ab anli-
quitus Alpis Julia . Carniola ' wurde , wie es scheint durch
die Langobarden ,

*) Bezeichnung des alten Carnerlandes
am Ostabhange der julischen Alpen, ' soweit es die Sla-'wen besetzt hatten : juxta ipsam Yaleriam ponitur patria,
quae dicitur Carneola, quae et Alpes Juliana antiquitus
dicebatur . Quam patriam Carneeh - [Carneola ?] , qui Vale-
riam patriam , ipsi bändern descripserC Philosophi . In qua
Carneeh patria . . • fiuvius qui dicitur Cörcac . Geogr. Rat.
4t 21 ; Ratchis apud Forumjulii dux effectus in Carniohm
Selavorum patriam cum suis ingressus , magnam multitu-

•dinem Sclavorum interficiens eorum omniä devastavit. Paul,
-Diae . 6 , 52 ; Carniolenses , qui circa Savum fluvium habi-
iant et Forojuliensibus paene contigui sunt . Annul . Einh .,
Pertz 1 , 207 - Krain , d . i . Grenzland ,

**) heilst dagegen
das Land , nach passender Umformung des alten Namens,
in der einheimischen Sprache und bei den Deutschen:
•iii ' comitatu PöponiS comitis quod Cartagia vocatur et
quod vulgo Creindmarcha appellatur . M . ß . 51 - 1 > 220
(a . 974 ) 5 nostrae proprietatis partem in regione vulgan
vocabulo Chreine et in marchu et in comitatu Papoms

•comitis . ibid . 28 . 1 , 210 (a . 974) ; praedium quod dicitur
Ueldes situm in pago Creina nominato , in comitatu Uua-
tilonis supradicto nomine id est Creina vocitato . M. B.
•28 . 1 , 319 ( a . 1004 ) . .Wahrscheinlich ist die slawische 1 Bevölkerung von

*) Kleincarnia , im Gegensatz zu dem Theil des Carnerlan
des , den die Langobarden einnahmen? . : _■**) Von liraj ( margo , extremitas ) krdjnaja zemlja , Rrai®a

i
'

•Die,Bewohner nennen »ich Ära/jie» ( Krainer, - ahd . Curema
via Chreinaritirum. M . B . 28. 1 , 210. a. ,974) .
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Istrien von den hrainischen Slawen ausgegangen . ' Von
einem Ueberfalle des Landes um- 610 spricht Paulus
Diac. 4 1 42 : Sclavi Histriam interfcctis mililibus lacri-
mabiliter depraedati sunt . - 1

Russische Slawen.

Da die weiten Flächen an der Donau in ihrem Mit¬
telläufe von den Awaren in Besitz genommen waren , so
fanden die von Norden ziehenden Wenden Völker nur
über sie hinaus , an den Abhängen der Gebirge zum
Strome , von den Alpen rings herum bis zum schwarzen
Meere ihre neuen Sitze , und dadurch , dafs die Serben
zwischen die moesischen Slawen und die Chrowaten in
die Mitte traten , kamen diese wandernden Haufen des
östlichen Zweiges wieder in Zusammenhang , in welchem
sie seitdem die mächtige Reihe der Südslawen bilden.
Dafs aber nicht' alle Ostwenden ihre alten Sitze aufge¬
geben haben , zeigt sich später , da von den Ufern des
Dnepers und den nördlich darüber liegenden Gegenden,
der Heimath der Anten , mehrere slawische Völker be¬
kanntwerden , die noch Nestor nicht nur von ' den anders¬
redenden Stämmen dieser Länder unterscheidet , sondern
auch von den stammverwandten lechischen Völkern
trennt. Hier sind in Nestors slowenischer Völkertafel
aufgeführt die Poljane, die Bewohner der Ebenen am
Dneper um Kiew , an ihrer Seite die Derewljane, *) die
Bewohner der westlichen Holzungen gegen den Pripiat,
und die Sjewero **) in Nordost , wohl , wie der Name an¬
deutet , das äufserste slowenische Volk in dieser Rich¬
tung ; vom Pripiat nordwärts gegen die Düna die Drgo-
wiczi , JJregoh'iczi ; über der Düna an der Polota , wo
Polotsk , die Poloczane, und zu höchst im Norden , ein
Rest in der Urheimatli der Wenden , am Ilmersee die
Nowgoroder , die hier von fremden Völkern umwohnt,
auch mit besonderem Namen Slowjerie heifsen . Aufser
diesen werden in den Annalen noch andere aus süd¬
licheren Gegenden genannt , die Buzhane am Bug
(2 , 105 - 121) , die Wolynjane (2 , 105 - 121) , Duljebi
(2 , 112 . 121 . 3 , 252) , Tiwerci ( al . Tiwericzi, Tiuwercy,

*) Als Orte der Drewier sind in der russ . Chronik genannt
Wruczaj ( Owrucz , nordwestlich über Kiew ) und Iskorostjen
(al . Skorostjen , Korosten ) . 4, 103. 5 , 191.

**) Sjewero , Nord . Noch heifst Nowgorod an der Desna
dassewerische , Nowgorod Sevverskoj.
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Twerici) gegen die Donau ( 2 , 121 . 5 , 75 . 252. 4, 41) , jUliczi ( al . Uglecy , Vglici , Uhiezi , Lntczi , Ljuticzi ,Gljuticy, Lnczane) am Dneper , später westwärts gegenden Dnester (2 , 121 . 4,5 ), die Suliczi (wahrscheinlichverschrieben die Uliczi 3 , 75 ) und die Chorwati ( 2, ;121. 5 , 252 ) ; Radimiczi und Wjaticzi, lechischeVölkchen , liefsen sich ostwärts neben den Sewerern ander Sozha und Oka nieder (2 , 121 . 124 - 153 . 3 , 75, 252.5 , 120 ) . An der Wasserscheide zwischen der Wolga,der Düna und dem Dneper nennt Nestor die Kriwit¬schen (2 , 105) : Kritciczi , izhe sjedjat na wjerch Wolgv,i na wjerch Dwiny , i na wjerch Dnjepra , ichzhe i gorodjest ’ Smoljenesk . „ die Kriwitschen , welche in den obe¬
ren Gegenden der Wolga , der Düna und des Dueperssitzen ; ihre Stadt ist Smolensk . “ Noch zum Jahr 1514berichtet Dusburg einen Anfall der preussischen Deutsch¬
ordensritter auf das Gebiet des Völkchens : hoc annoin mense Septembri frater Henricus Marschalcus cumomni virtute exercitus sui venit ad terram Crmitiae , et
civitatem illam quae parva Nogardia - dicitur cepit , et
funditus destruxit , et terram circumjacentem rapina et
incendio inultijdiciter molestavit . Chron . Pruss . 5 , 315 ;dafs aber die Unternehmer nach Wegnahme ihres Ge¬
päckes im Rücken durch den Kastellan von Gartha ((Grodno) der gröfsten Noth ausgesetzt waren, zum Theil
dem Hungertode erlagen , wird weiter erzählt. Ist parva
Nogardia Nowogrodek , so reichten die Kriwitschen weit
nach Westen und tief zwischen die Litauer hinein ; aber
vielleicht war Klein Nogard nur eine andere Benennung
von Smolensk bei den Deutschen ? Nach Nestor könnte
scheinen , die Kriwitschen seien nicht für Slawen zu hal¬
ten , da er sie weder in seiner UebersicV her Slawen¬
völker aufführt , noch unter den Völkern slowenischer
Zunge in Russland (2 , 105) : se bo w Rusi tokmo Slow-
jenesk jazyk : Poljane , Derewljane , Nowgorodei , Polo-
czane , Dr ’gowiczi , Sjewero , Buzhane , zane sjedjat po
Bugu , posljezhe i Wolynjane . Doch gedenkt der Kri¬
witschen ausdrücklich als eines slawischen Volkes schon
Constantinus Porph . de adm . imp. c . 9 , ed. Par. p * 59-
ot de 2xXaßo 1 ot namiolxai ccutwv ( xwv cP(5s ) \
KpißTjtairjvot Ityofievoi, xal ot Aev '

Quvrjvoi, xeti ot
Xotnoi 2xXaßiviot. Dieses Zeugniss und die offenbai
slawischen Namen des Volkes *) und des Hauptovtes

*) Noch als Ortsname: Kriwitz, bei Schwerin; Kqvßizl̂ i
im Peloponnes , Pallmerayers Entst. der heutigenGriechenp . oo.
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Smolensk lassen ihre Abkunft nicht bezweifeln ; viel¬
mehr erscheinen sie nach ihren Sitzen am wolkowi-
schen Walde mit den Slowenen in Nowgorod als die¬
jenigen Slawen , welche in der . alten Heimatli der
Wenden zurückgeblieben sind . Aufser den Kriwitsclien
lassen sich von den russischen Slawen bei Constantin
noch deutlich erkennen die Dregowiczi , Derewljane und
Uliczi : eig rag 2xXaßiviag rwv re Begßiäviov , xai
nur d qov yov ß ir uiv v. ai Kq ißirColv , xai riov
iZfgßiiov , xai Xomwp XZxXaßwv , o 'invkg eloi na-
xruörai rdh >

cP <Sg. de adm . imp . c . 9 , ed . Par . p . 61;
rolg vno (pOQOig yoigioig yj.ooug rrjg

cPa >oLag , rolg re
OvXr 'ivoig , xai JegßXerivoig, xai slev '

Qevivoig
xai rolg Xomoig 2xXaßoig. c . 57 , p . 106 . Die Namen
XÜinßtoi und BeQßiavoi sind wahrscheinlich verschrie¬
ben liir 2eßegoi (Sjeweri ) und / Ifoßidvoi (Drewjane —

Prewljane ) . Am wenigsten Kunde hat der baierisclie
Zusammensteller der Slawenvölkeniamen aus diesem ihm
fernsten Theile der Slawenwelt ; nach dem Namen Rnzzi
sind sicher aus diesen Strichen nur noch P 'orsderen liudi,
d . i . Forsteren liudi, *) Waldleute , Drewljane in deut¬
scher Uebertragung , aufgeführt , vielleicht hier noch zu
suchen dessen Serauici, die 2i :gßioi Constantins , die
Sjewero ? Wie die moesischen Slawen die Bulgaren,
slawisierten auch diese Völker ihre Beherrscher , die
skandischen Bos , und verschmolzen mit ihnen zum gro-
fsen Volke der Bussen.

B . WESTLICHER ZWEIG.

Nach der Ankunft der Awaren und ihrer Niederlas¬
sung im Lande der Gepiden hielten sich die südwest¬
lichen Wenden noch die letzte Hälfte des 6 . Jahrhun¬
derts an der Ostseite derselben , gröfstentheils von ihren
herrschsüchtigen Nachbarn unabhängig, * *) aber ihre

* ) Die Hs . liat Forsderen . liudi, einen Punkt zwischen den
beiden Wörtern , offenbar irrig nur durch den Abschreiber.
Dafs liudi nicht besonderer Eigenname sei , sondern mit Füraderen
zusammengehört , zeigt aulser der Bedeutung noch der Anfangs¬
buchstabe , der nur hier klein geschrieben ist.

** ) Zwar sagt der Erzbischof Johannes von Thessalonicli in
den Mirac . S . Demetrii , Boll . Oct . 4 , 145 : t iöv "

Aßagtov rjyov-
fifvog xc.lfX TinogIctvrov irtv hnttCuv rüv Xxlußiviäv ÜQtjGXiiciv ziti
^ ptefehj ifvlrjv , vnix . eivro yd p tevro 5 ro i & vog « nuv.
Dies scheint übertrieben ; aber bereite Helfer zu den Zügen
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